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Amtliche öeimnn twachnnge».
An die Herren Bürgermeister des Kreises!

Nach § 6 Abs. II der Verordnung über den Verkehr mit
Saatgetreide R . G . Bl . Nr . 130, Seite 610 von 1917, sind
die Saatkartenabschnitte 8 und 0 mir einzureichen, wäh¬
rend Abschnitt A vom Veräußerer des Saatgutes aufzu-
bewahven ist. Ich ersuche alle zum Handel mit Saatgut
zugelassenen Landwirte und Händler darauf hinzuweisen,
mir umgehend die Abschnitte 8 und 6 einzusenden.

St . Goarshausen , den 17. Mai 1918.
Der Vorsitzende des « reisausschuffes.

A LrHaoschede.

Den Herren Svrgermeistern
des Kreises

empfehlen wir ein vorteilhaftes

HWomÄrr zur ErittMSchn-SrhetW
(Selchsteinschätzungsfarmular zur Abgabe an die Grundbe.
fitzer, y2 Bogen ) und btt .e um gefl, umgehende Bestellung.
WuchörucKerei Jremz SchicKeL,

Oberlahnftei « .

Oer üerrtscks Tagrsberidrf.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

22. Mai , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Kemmelgebiet hielt die lebhafte Feuertütigkeit an.
Nördlich vom Dorfe Kemmel und südlich vom Dorfe Loker
scheiterten am Abend starke feindliche Teilangrisse. .

Beiderseits der Lys und am La Bassee-Kanal lag unser
rückwärtigesGelände wiederum unter starkem Feuer. Auch
zwischen Arras und Albert war die feindliche Artillerie am
Abend sehr rege.

Zwischen Hamme und Oise lebte die Gesechtstätigkeit
nur vorübergehendauf.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
Eines unserer Bombengeschwader vernichtete in der

Nacht vom 20. zum 21. Mai die ausgedehnten französischen
Munitionslager bei Blargies.

Leutnant Menkhoff errang seinen 27., Leutnant Put¬
ter seinen 23. und 24. Lustsieg.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

0esterreiM ' UNtzariscker ' Ikgesbenckt
WTB . Wien,  21 . Mai . Amtlich wird verlantbart:

An der italienischen Front führte die beiderseits entfaltete
Erkundungstätigkett zu mehrfachen Kampfhandlungen.
Südöstlich von Moni stießen in der Nacht zum Sonntag
Abteilungen ungarischer Infanterie in die feindlichen Stell
lungen . Am Loppiosee, bei Asiago und auf dem Sasso
Rosso wurden italienische Patrouillen zurückgewiesen. Bei
'Feuer wurden starke feindliche Erkundungsabteilungen
durch Gegenstoß geworfen . Bei Cavo Eile entrissen uns
die Italiener einen Borpostengvaben.

Die Fliegerkompanie Nr . 14 schoß am 19. Mai vier
feindliche Flugzeuge ab, die alle auf unserem Boden nie¬
dergingen.

Der Chef d « S Genvralpabes.

Die U-Bootbeute des April.
Berlin,  22 . Mai . (Amtlich.) Im Monat April sind

insgesamt 652 000 BRT . des für unsere Feinde nutzbaren
Handelsschiffsraumes vernichtet. Der ihnen zur Verfüg¬
ung stehende Welthandelsschiffsraum ist somit allein durch
kriegerische Maßnahmen seit Kriegsbeginn um rund
17 116 000 BRT . verringert worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wilsons neueste Rede.
A m st e r d a m , 21. Mai . Nach einer Reutermeldung

aus Newyork hielt Präsident Wilson bei einer Kundgebung
zugunsten des Roten Kreuzes eine Ansprache, in der er u. j
? ; ausführte : Die erste Pflicht ist, den Krieg zu gewinnen ; !
X dslicht geht Hand in Hand mit ihr und ist die, k

> u . würdig zu gewinnen . Natürlich ist die !
r -w m: '" Ü7*7 an ,̂ e tvir immer denken müssen; bis sie er- I
I . ^ . n Krieg zu gewinnen . Ich habe jüngst sagen f
7,® wit ' 5 Millionen Mann aufstellen. Warum
stch auf 5 Millionen beschränken? Ich habe den Kongreß s
der Bereinigten Staaten aufgefordert , keine Grenze zu neu- i
neu, weil der Kongreß, wie sicherlich wir alle , wünscht, daß !

jedes Schiff, das Mannschaften oder Vorräte befördern
kann, ans jeder Reise mit so viel Mann und Vorräten als
es tragen kann, beladen werden soll. Wir können von un¬
serer grimmigen Entschlossenheit, den Krieg zu gewinnen,
nicht durch irgend eine unaufrichtige Annäherung abge¬
bracht werden . Ich kann mit ruhigem Gewissen sagen, daß
ich diese vertraulichen Mitteilungen geprüft und sie unauf¬
richtig gefunden habe. Ich erkenne sie jetzt als das , was sie
find, als einen Versuch, freie Hand , besonders im Osten zu
erhalten und die Eroberungs - und Ausbeutungspläne zu
verwirklichten. Wenn irgend einer in Deutschland glaubt,
daß wir irgend jemand um unserer eigenen Sache willen
opfern würden , sage ich ihm, daß er im Irrtum ist, denn
der Ruhm des Krieges ist, soweit wir betroffen sind, daß es
vielleicht zum erstenmal in der Geschichte ein selbstloser
Krieg ist. Ich könnte nicht stolz sein, für die Menschheit zu
kämpfen. Wenn jene den Frieden wollen , mögen sie vor¬
treten und durch beglaubigte Vertreter die Bedingung «
auf den Tisch legen lasten. Wir haben die unserigen w'eder-
gelegt, und jene wisten, wie sie sind.

Offiziöse Antwort auf die Wilsonrede.
B e r l i n , 22. Mai . In einem Artikel „Die Amerika-

nisierung Europas " geht die „Nordd >. Allg . Ztg ." von der
Aeußerung Wilsons aus : „Ich könnte nicht stolz sein, für
selbstsüchtige Zwecke zu kämpfen, aber ich könnte stolz sein,
für die Menschheit zü kämpfen" und sagt : Schon die Zah¬
len, welche die Größe der Kredite angeben , die von der Uni¬
on den Alliierten gewährt wurden , beweisen, welch ein Jn-
tereste die Vereinigten Staaten an dem Ausgang des Krie¬
ges haben. Sie zeigen deutlicher als viele Worte , warum
Wilson sich keinen Augenblick bedachte, seinen in Bedräng¬
nis geratenen Schuldnern beizuspringen.

Bern.  22 . Mai . Die schweizerischenUnterhändler
sind vom Bnndesrat ermächtigt worden , das Wirtschafts¬
abkommen mit Deutschland zu unterzeichnen.

Konstantinopel,  23 . Mai . Das österreichische
Kaiserpaar hat am Dienstag abend 10 Uhr Konstantinopel
wieder verlassen.

'Verschlimmerung im Befinden des Reichstcgspräsidenten.
Berlin,  22 . Mai . Wie die „V. Z ." erfährt , hat sich

das Befinden des Reichstagspräsidenten Dr . Kaempf in
den letzten Tagen erheblich verschlimmert, sodaß man bei
dem hohen Alter des Patienten seinen Zustand als kritisch
ansehen muß.

Aenderung des bayerischen Berggesetzes.
M ü n che n , 22. Mai . Dem Landtag ist der Entwurf

eines Gesetzes über die Aenderung des Berggesetzes mit
Begründung zugegangen . Der Entwurf schlägt vor in
dem wichtigsten Teil zur Sicherstellung der Interessen der
Allgemeinheit die Aufsuchung und Gewinnung von Eisen¬
manganerzen , Braunkohlen und in der Pfalz vorkommen¬
den Steinkohlen dem Staat vorzubehalten.

Selbstmord eines früheren deutschen Gesandten.
Dr . Felix v. Müller , der Kaiserliche Gesandte im Haag

bis vor drei Jahren , hat sich in München , laut Berl . L.-A.,
schwermütig geworden, 61 Jahre alt , in .seiner Wohnung
«erschossen. Er war der Sohn des Frankfurter Historien¬
malers Karl von Müller und Enkel und Urenkel der be¬
rühmten Kupferstecher Friedrich und Gotthard von Miller.
Er hatte vor seiner Ernennung zum Gesandten am nieder¬
ländischen Hof den Kaiser wiederholt auf dessen Reisen als
Vertreter des Auswärtigen Amtes begleitet.

ins xtnü  kreis.
Oberlahnstein, den 23. Mai.

) !( Ludendorff - Spende.  Der Ortsausschuß
für vaterländische Zwecke hält am Freitag den 24. Mai,
nachmittags 5 Uhr, im Rathaussaale eine Sitzung mit der
Tagesordnung : Einleitung der Ludendorff -Spende , ab.

Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf ; das Ringen
drängt zum Ende . Tanzende und Abertausende der Kämp¬
fer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstüm¬
melt, die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem deutschen
Wirtschaftsleben znrückzugewinnen, ihre Zukunft zu sichern
ist Tankespflicht der Heimat . Die Rentenversorgung liegt
aussibließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie
ergänzen . Sie auszuüben sind die im Reichsansschuß der
Kriegsbeschädigtenfürsorge zusammengefaßten Organisati¬
onen berufen . Das gewaltige soziale Werk auszubaum ist
das Ziel der Ludendorsf-Spende.

)( Ordensauszeichnung.  Frau Sanitätsrat
Schruff Ww. wurde die Rote Kreuz -Medaille 2. Klasse
verliehet.

: !: Die H i tzw e l l e , die uns schon seit einer Reihe
von Tagen heimsucht, hältunentwegt an . Gestern herrschte
bereits in früher Vormittagsstunde eine beinahe unerträg¬
liche Wärme , die sich in den Nachmittagsstunden in eine

wahre Gluthitze verwandelte . Die gedeihliche Witterung
übt einen günstigen Einfluß auf die Pflanzenwelt aus . Das
Getreide hat bereits Mannshöhe vielfach erreicht, auch be¬
ginnen die verschiedenen Sorten zu blühen . Die dicken
Bohnen und Erbsen blühen ebenfalls , auch der Hollunder.

(!) Kaufmännische Fortbildungsschule.
Zu der gestern Abend von Herrn Max Kirchiberger ins Cafe
Rasch einbcrnfenen Versammlung aller Interessenten zur
Wiedereröffnung vorgenannter Schule hatten sich leider
sehr wenige Herren eingefunden . Herr Kirchberger teilte
mit , §daß der Zentralvorstand des Gewerbevereins für
Nassau wiederholt zum Wiederbeginn des Unterrichts auf¬
gefordert habe. Falls dies jedoch nicht zu ermöglichen sei,
müßte diese Schule dem Unterricht an der allgem . Fortbil¬
dungsschule angegliedert werden . Dies soll nach Ansicht
der Anwesenden nicht geschehen und so sah man sich veran¬
laßt auf nächste Woche nochmals eine diesbezügliche Ver¬
sammlung einzuberusen . Die Zeit bis dahin soll aber da¬
zu benützt werden , sür die Schule eine geeignete Lehrkraft
zu finden.

!: : ! Kunst - Abend.  Die sogenannte „Sommer¬
zeit" ist Kunstabenden nicht günstig , besonders, wenn sie
früh ihren Anfang nehmen sollen , wie der von gestern
abend seitens der Kölner Künstler -Vereinigung 1914.
Waren die Fenster des Saales im Hotel Weiland offen,
dann lärmte es von der Straße und von der Bahn her in
unerträglicher Weise und wurden die Fenster geschlossen,
dann bildete sich,eine fast unerträgliche Schwüle im Saal.
Aber Publikum und Künstler kämpften gegen beide Un¬
annehmlichkeiten an und hielten bis zum Schlüsse aus.
Dieses „Durchhalten " verdienten auch in hohem Maße die
Gesangsdarbietungen des Opern - und Konzertsängers
Bernd Borgmann sowie der Konzertsängerin Emilie
Wocke-Doweck, die sich ein geschmackvoll zusanunengestelll
tes Programm zur Aufgabe gemacht hatten . Den instru¬
mentalen Teil vertraten mit ausgereifter Künftlerfchaft
Herr W. Kade als Cellist und Frl . Reuter am Klavier . Der
Besuch war nicht sehr stark, aber die Beifallskundgebungen
um so größer.

(?) Das große Los  mit 500 000 <M  fiel auf Nr.
11 568.

Braubach , den 23. Mai.
: : Das einzig schön gelegene Braubach.

Der Mai ist gekommen und mit ihm die Wanderlust , so
schreibt ein Coblenzer in der C. Ztg . Wir Coblenzer sind
nun wohl, was die "Mannigfaltigkeit der Ausflüge anbe¬
langt , vielen/anderen Städten gegenüber weit voraus . Auch
mit der Verbindung können wir im allgemeinen selbst jetzt
im Kriege noch recht zufrieden sein : Eisenbahnen , Klein¬
bahnen , elektrische und Schiffsverbindungen haben wir
fast nach allen Richtungen . Nur nach der so einzig schön
gelegenen Stadt -Braubach , mit ihrer zu den schönsten al¬
ler Burgen gehörenden Marksburg könnte die Verbindung
besser sein; nach dort fehlt nämlich die Elektrische, sie ist ans
halbem Wege in Niederlahnstein stecken geblieben. Wie sehr
wäre der Verkehr nach Braubach jetzt den Coblenzern er¬
leichtert, wenn die elektrische Bahn bis Braubach weiter
gebaut wäre . Dann , wäre eine der reizvollsten Gegenden
am Rhein bequem zp erreichen , und von Braubach aus
könnten wir dann die herrlichsten Wanderungen durch die
Nassauische Schweiz in Richtung Nastätten , wohin von
Braubach eine Kleinbahn führt , unternehmen . Unseres Er¬
achtens dürfte es doch eine leichte Sache sein, daß die elek¬
trische Bahn von Niederlahnstein , die paar Kilometer bis
Braubach weitergeführt würde . Alle Coblenzer Wander-
und Verkehrsvereine haben ein großes Interesse daran
Darum richten wir an die Coblenzer Straßenbahngeselll
schaft die Bitte , diese kleine Verlängerung baldigst nach
Friedensschluß auszuführen . Rentieren wird sich die Linie
zweifellos, besuchen doch jetzt schon viele tausende Coblenzer
jährlich Braubach und die Marksburg.

( : :) Wollabgabe.  Eine nicht sehr willkommene
Bekanntmachung erläßt die hiesige Polizeiverwaltung . Da¬
nach werden die Schasbesitzer aufgefordert , die Schafwolle
demnächst abzuliefern und hierfür Strickwolle zu empfan¬
gen. War es doch gerade der Mangel an guter Wolle für
Strümpfe , der hier viele Leute veranlaßte , sin Schaf zu
Hallen. Die schöne Hoffnung fällt nun ins - Wasser. Als
Ersatz soll Kriegs -Strickwolle geliefert werden.

Ul  Nicht vermißt.  Die Familie des Metzger¬
meisters Friedrich Gran erhielt durch das Rote Kreuz die
Mitteilung , daß ihr Sohn Gusttv , der als vermißt gemeldet
war , sich wohlbehalten m englischer Gefangenschaft befinde.

e. Bornhofen,  23 . Mai .. Unser Gnadenort hat
heute sein bestes Festkleid angelegt und prangt kn Blüten
und Fahnen . Gilt es doch heute das goldene Priesterjnbll
läum unseres beliebten und weitbekannten Seniorpaters
Gregor würdig zu begehen. Zu der kirchlichen Feier heute
früh 10 Uhr waren sehr viele Fremde hier anwesend. Ans
den weiteren Verlauf des Festes werden wir noch zurück¬
kommen. Im Leben dieses hochverdienten Paters spielt üb-
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rigens der Monat Mai eine große Rolle . Am £ Mai
1844 in Momberg (Oberhessen) geboren, trat er am 24.
Mai 1862 in den Orden . Am 26. Mai 1863 legte er sein
Gelübde ab ; am 29. Mai 1866 wurde er zum Versprechen,
der feierlichen Profession , zugelassen; am 24. Mai 1868
wurde er zum Priester geweiht, und im Mai 1912 konnte
er bereits das Jubiläum der 50jährigen Zugehörigkeit zum
Orden des hl. Franziskus feiern. Während des Kultur¬
kampfes weilte Pater Gregor in Amerika und wirkte dort
als Vorgesetzter verschiedener Klöster sehr segensreich. Von
1888 an war er längere Jahre in Marienthal und von -da
mit kurzen Unterbrechungen im Kloster Bornhofen tätig.
— Wir gratulieren dem hochw. Herrn Pater zum 50jäh-
rigen Priesterjubiläum und wünschen ihm einen gnaden¬
reichen Lebensabend.

St . Goarshausen , den 23. Mai.
:| : Ordensaus ze  ich nun  g. Frau Martha Ley-

sieffer wurde die Rote Kreuz-Medaille 2. Klasse verliehen.
(!) Für unbemittelte Lungenkranke  wer¬

den die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden am Montag,
den 3. Juni , vormittags von 9—1 Uhr durch den Kgl.
Kreisarzt , Herrn Geh. Med.-Rat Dr . Mayer im städtischen
Krankenhaus zu St . Goarshausen abgehalten.

Caub , den 23. Mai.
: : Die Reben  haben sich günstig entwickelt und sind

frisch und grün . Bei den letzten Verkäufen von 1917er
Weißweinen wurden in der Gegend von Bacharach, Bop-
pard 5600—7000 dl,  Rotwein in Salzig 6200—6500 dl,
für 1917ef Weißwein in der Gegend von Cvbkenz 5600
bis 6200 dl,  Rotwein bis 7000 dl  für die 1000 Liter erlöst

a . Vom Lande.  Zur Verwahrlosung der Jugend
wird uns von geschätzter Seite geschrieben: Was man in
dieser ernsten Zeit auch auf dem Lande während der
Pfingsten erlebt hat,ist haarsträubend und zeigt zur Ge¬
nüge , wie schlecht es mit der Erziehung bestellt ist. Das
Toben und Treiben meistens der kaum der Schule entlasse¬
nen Jugend auch in den Wirtschaften, ist derartig , daß man
sich wundern muß , daß den Wirten , die diese Jugendlichen
in ihren Räumen dulden und ihnen soviel Getränke verab¬
reichen, daß sie nicht mehr mächtig sind nach Hause zu
gehen, wie am zweiten Pfingstfeiertag in Winterwerb be¬
obachtet wurde , nicht besser die Verordnungen über den
Verkehr mit Jugendlichen bekannt sind. Scharen von

Mädchen im Alter von 20 bis 25 Jahren schämen sich nicht,
mit den der Schule entlassenen Bürschchen umher zu ziehen.
Es wäre hier doch am Platze , daß die Gendarmerie eingrei-
fen würde , um diesier verwahrlosten Jugend einmal den
Ernst der Zeit , durch Strafe einzuprägen . Die Ortspoli-
zei ist hiergegen allein machtlos.

flos ttad um?) fern.
S chw e,i g h a u s e n , 22. Mai . Erledigte Pfarrstelle.

Pfarrer Frierich Lehr ist auf seinen Antrag zum 1. Juli in
den Ruhestand versetzt worden . Die Wiederbesetzung ge¬
schieht durch den Kirchenpatron , den deutschen Gesandten
Grafen von der Groeben . Bewerbungen sind vis zum 5.
Juni der Gräflich von der Groebenschen Rentei zu Rast m
(Lahn ) zur Weitergabe an den Patron einzureichen.

Diez,  23 . Mai . Der Hauptverein Wiesbaden der
Gustav -Adolf-Stiftung wird am Mittwoch , den 29. Mai
dahier wieder seine Jahresversammlung halten . In
Rücksicht auf die Kriegslage wird dieselbe auch in diesem
Jahre eine imWefentlichen geschäftliche Sitzung fein. Nach
einer vormittags 11 Uhr im Hof von Holland stattfinden¬
den Vorstandssitzung wird sich nachmittags 2%  Uhr daran
die Hauptversammlung der Abgeordneten anschließen, auf
der der Jahresbericht über die Vereinstätigkeit entgegenge¬
nommen und über die Verwendung der Vereinsmittel be¬
schlossen werden wird.

L i m b u r g , 22 . Mai . Darf man sich im Kleinen ver¬
sorgen? Diese Frage beantwortete dieser Tage das Gericht
mit „Ja !" Eine Frau in Allendors hatte ihrem zukünftigen
Schwager lund acht Zehntel Pfund Butter und verschiede¬
nes Gemüse gegeben, damit dieser die Lebensmittel chrer
Schwester in Biebrich mitnehme . Die Frau in Allendorf
hatte die Butter von dem Quantum , das ihr selbst zustand
und abgabefrei war , gesammelt und wollte es ihrer Schwe¬
ster bezw. deren Kindern zuwenden . Ihr Schwager wurde
aber damals auf dem Weilburger Bahnhof abgefaßt und
mußte die Butter hergeben. Die Frau in Allendorf aber
erhielt 20 Mark Geldstrafe, die gleiche Strafe wurde auch
dem Schwager zudiktiert. Die Frau erhob nun Wider¬
spruch und wurde vom Schöffengericht kostenlos sreige-
fprochen. Die von der Staatsanwaltschaft hiergegen ein¬
gelegte Berufung wurde verworfen.

K a st e l b. Mainz . Am Freitag wurden im Rheine
bei Kaftel zwei aneinander gebundene Leichen gelandet . Es
waren ein junges Mädchen aus Grimsheim und ein kriegs-
gefangener Russe, die beide ein Verhältnis unterhielten
und seit einiger Zeit vermißt wurden.

Brzezntz in Flammen.
Berlin,  22 . Mai . Der „Berl . L.-A." meldet aus

Posen : Die Stadst Brzezny in Galizien steht in Flammen.

Lshte Meldungen
Ein neuer Luftangriff auf London.

WTB . Berlin,  22 . Mai . Starke deutsche Bomben ■
geschwader griffen in der Nacht vom 19. zum 20. Mai wie
derum London an . Die Unternehmung gestaltete sich durch
die große Zahl der Flugzeuge , die London erreichten, und
die Menge der auf die Mitte der Stadt abgeworfenen Bvm
den zum größten aller bisher durchgeführten Angriffe au
London . Einwandfrei wurde die starke Wirkung unsere:
Bomben in der City zwischen Admiralität und Westindiew
Docks beobachtet. Vier große Brände brachen im Innern
der Stadt aus . Mit demselben guten Erfolge griffen an¬
dere Bombenflugzeuge Dover , Chelmsford , Chatam und
Southend an . >

Elv gesandt.
In der Nr . 111 vom 14. Mai wurde die Erklärung der

Akademie der Wissenschaften über die Verdeutschung der
Fremdwörter begrüßt und die amtliche Verdeutschungswut
bemängelt . Demgegenüber sei daran erinnert , daß seiner¬
zeit auf den ausdrücklichen Befehl Bismarcks — nach dem
Zeugnis von Heinr . Stephan — mit einem Strich 600
Fremdwörter aus der Postverwaltung , gegen den laute«
Widerspruch der Wissenschaftund ihrer Schüler ausgetilgt
wurde . Jeder Deutsche empfindet dies heute dankbar als
eine Reinigung unserer Sprache , liebt die biederdeutsche
„Schaffnerin " und hat kein Verlangen mehr nach der
„Kondukteuse", etwa zur — sprachlichen— Selbstverfeiner¬
ung . Leider ist gerade das fvemdwörtelnde Kathederdeutsch
unserer Hochschulen und unserer Wissenschaft die Haupb
quelle aller unserer Sprachverunreinigung . Es ist deshalb
nur zu begrüßen , wenn wenigstens unsere amtlichen Stel¬
len von Zeit zu Zeit gründlichen Ausputz halten.

Bekanntmachungen.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Herr

Paul Leitert ' zu  Hof Kirschheimersborn in Gemäßheit
der §8 64 ff des Feld- und Forstpolizei -Gesetzes vom 1.
April >880 zum Ehrenfeldhüter ernannt worden und als
solcher zu allen dienstlichen Verrichtungen der Feldhüter
befug: ist

Obertabnitein , den >8 Mai 1918 . Der Magistrat.

Me Lifte der««ermittelt. ßeerenWehSriiei,
Nachlaß- und Fundsachen liegt auf dem hiesigen Rarhause,
Zimmer Rr . 6, zur Einsicht offen.

Oberlahnstei«. den 21 Mai 1918.
_ D« Magistrat.

" » den am Freitag , den 24. ds.
IrlriywUlrlrll Mts verkauft. 125 Gramm pro

Person auf Nr . 67 der Lebensmittelkarte
Oberlahnstein , den 23. Mai 1918 Der Magistrat.

£ i n 1 o ö o n g
zur Sitzung des Grtsavsschuffesf. ooterlävdische Zweüte
am Freitag , de « 24 . Mai 1918 , nachmitt . 5 Uhr,

im Rathaussaale
Tagesordnung: ' *■

Einleitung der Ludendorff Spende
Oderlahnstein, den 23. Mai 1918.

_Der Bürgermeister : Schütz.

EIMmg zur 6tabtoeriirbnetenoerlamtnlnng
am Freitag , den 24. Mai nachmittags 6 Uhr

tm Rathaussaale.
Tages - Ordnung:

1. Brückengeldoerpachrung.
2. Neuwahl der Mitglieder des Kuratoriums der Höheren

Töchterschule.
3. Desgl . der Mitglieder der Gesundheitskommission.
4. Verlegung eines Starkstromkabels durch die Firma Main-

kraflwerke A. G.
5. Mitteilungen.
6. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein, den 18. Mai 1918.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten - Versammlung :

D en cker.

MM , Srasea unb
MW » gesucht.

Victoria-Brunnen
Oberlahnstein,

sw«Gramphlin
mit Platte « zu verkaufen
Itmmrrma « « . Adolfstraße 01.

Snnge Mfinigobe
»uh

zu verkaufen. Näh . Geschäftsft.

Gut erhaltener

ötz- null LiegeWnen
zu verkaufen . Dortselbst ein gut
erhaltener K appwagen zu kau¬
fen gesucht. Iohanue » $ «« ; ,

Auf Brühl.

EI» KiÄerhnt
MdertlelL IETä
zu verkaufen. Nähere? £tUb,r-
lahrrftri« , Hochstraße I.

Schöne )TMpflmzeil
SmMerflor-

empfiehlt die Gärtnerei
Ackermann Miehlen.

Men
Ahrpläne

gültig vom 15. Mai ab sind
in dem

Papiergeschäft
Eduard Schicke!

zu haben.

Wartung!
Wie uns mitgeteilt wird , sollen

hier Aussagen gegen uns ver¬
breitet sein, zu denen Ermittel¬
ung wir eineBelohn««« vo« 200 Wart
aussetze» und demjenigen bezah¬
le» , der un < den Urheber dieser
Machenschaften so anzeigt , daß
er gerichtlich belangt werden kann.
Gleichzeitig » arnen wir jeden vor
Weiterverbreitung dieser Lügen.

Julius Bachmayer.
Anton Runkel

Scharf wachsamer
2 Fahre alt
auch aus der

_ _ _ guter Steher,
zu verkaufen bei August Gugrt-
man « . Lykershausen. Post Kestert

^ _ -  Scharf'W $e<4fl,
Jagd ein (

seo Rnt.deutsch Klee,
36» . Wieseugrar
in Pisstghof «» zu verkaufen.

Näh in der Geschäftsstelle.

Einspänner-Iahroihse.
chwere Rasse, vierjährig , lamm-
romm, gegen gute schwere bald

kalbende oder frischmelkFahrknh
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

Vierteilige
Bmdur-
üngelrote

zu verkaufen. Näheres in der
Geschäflsstelle.

_I

Skfec -L

Zum 1. oder 15. Juni
ein bravesZlveitMlhell

gesucht, bei gutem Lohn.

Godesberg, Wafewstraße ö.

ZMnmgm 0>30. «Waomiiiigieiti*
90000

840000a30000I 10000
fco*« «a 2 *1 I IPit*«xtv».

Amtenbrink
Omeral'Debl«• Kdlna-Rh.

PMaAcCkkonte No 3027«.
~ Um »n brt * * ln «lUn dnreh

•rkeantl . v «rka «tMt*tlea.

Acht, erf otüje
zum 1. Juni gesucht, ebenso erf

ßavsmüdcken.
Aog.-Nidt-Hilft Oberlabnstein.

1
1 Hausmädchen,
l Kücheumädcheu

bei gutem Lohn sofort gesucht.
Hotel Monopol Metropol.

_Had Gm«.

Haudiverker-BersMmlWgey.
Die Zeitverhältnisie, insbesondere die Rohstoffversorgt

ung des Handwerks erfordern bringend den Zusammenschluß
der Handwerker. Zur Besprechung dieser Frage und Sie
ung der erforderlichen Anträge werden

a) die Metzger,
b) die Schreiner und Glaser,
c) die Schuhmacher,
d) die Sattler , Tapezierer und Polsterer.
e) die Anstreicher, Lackierer und Maler,
1) die Spengler und Installateure für Gas , Waffel

und Elekirizvät

auf Freitag. den 24. Mai er., uachmittagsi  Uhr.
nach St . Goarshausen in die Wirtschaft und Metzgen
Deinet (Deutsches Haus ) oder

auf Mittwoch, de« 28 Mai er., nachmittags4 Uhr.
nach Oberlahuftein in das „Hotel Stolzenfels eingeladeri

Die Organisation soll den ganzen Kreis umfassen
Die Versammlungen finden an zwei Orten st«

damit die Beteiligte « aus dem Kreis je die nächf!
gelegene besuchen können.

Wiesbaden , den 21. Mai 1918.
Die öavdwerkskommer.

&£Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht. Gute
Behandlung. Frau Parstrr,

Coblenz, Joiefsplatz 8.

GulfließendeReilhSPsttmte
das Literl.—Mark

erhalten Sie , wenn Sie unser
Tintenpnlver verwenden.

Ein Brief für ein starkes
Liter Tinie reichend kostet1.—
MK. Der Inhalt eines Brie¬
fes wird in 1 Liter heißem
Wasser aufgelöst und geschüt¬
telt oder gerührt, worauf die
Tinte sofort gebrauchsfertig ist.

Papiergeschäft
Ed. Sohlckel.

vanksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
durch den Heldentod unseres lieben Sohne-
und Bruders

Gardist Hermann Bollinger
sagen wir hiermit Allen , besonders den Spen-
dein der hl . Messen unsern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kermami Zollivger und öesckwister '.

Oberlahnstein, den 23. Mai 1918.

Standes
für Perso¬
nen jeden

A. Stet», Verlag.
Leisnig -Tragnitz 55.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

für die zahlreichen Blumenspenden anläßlich des
Todes und der Beerdigung meines lieben Sohnes
und Bruders sagen wir hiermit Alien, besonders
dem Herrn Lehrer Rührig  und seinen Schul¬
kameraden unsern herzlichsten Dank. k

Im Namen der trauernden Hintevbliebenen:
Fra « Wwe . Werner und Geschwister.

Niederlahnstein, den 22. Mai 1918.
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